
Nomen chilenischer Patrioten tragen Straßen eines Neubaugebietes in Berlin-Köpenick, in dem mit Hilfe 
eines gut arbeitenden Parteiaktivs ein vielfältiges politisches und geistig-kulturelles Leben entfaltet wird.
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Dennoch ist sich unser Parteiaktiv darüber im 
klaren, daß wir trotz der guten Ergebnisse erst 
am Anfang stehen. Wir wissen auch, daß viel 
von den Wohnparteiorganisationen abhängt. 
Genossen, die als Agitatoren in den Häusern 
wirken, werden durch das Parteiaktiv auf kei­
nen Fall ersetzt. Im Gegenteil, sie sollten, ange­
leitet von den WPO, ihre systematische ideolo­
gische Einflußnahme auf die Hausgemeinschaf­
ten verstärken.

Jedes Mitglied und jeder Kandidat ist ja ver­
pflichtet, nicht nur zu gesellschaftlichen Höhe­
punkten, sondern ständig guten Kontakt und 
ein offenes Ohr für Hinweise, Belange und 
Wünsche seiner Nachbarn im Wohngebiet zu 
haben, jederzeit das politische Gespräch mit ih­
nen zu führen. Nur so können Anregungen und 
Empfehlungen in der gesellschaftlichen Arbeit 
ihren Niederschlag finden.

Seit seiner Bildung werden viele Fragen an das

Lehrreiche Mitgliederversammlung

Die Leitung unserer APO beim 
Rat des Kreises Nordhausen ar­
beitet schon seit längerer Zeit 
mit Dia-Vorträgen und Tonband­
aufnahmen in den Mitglieder­
versammlungen. Diese Methode 
hat sich, so kann das nach den 
Erfahrungen eingeschätzt wer­
den, gut bewährt.
In der April-Mitgliederversamm­
lung gingen wir in dieser Hin­
sicht noch einen Schritt weiter. 
In einer Dokumentensammlung,

die anläßlich des 25jährigen Be­
stehens unserer Staatssicherheits­
organe zusammengestellt und 
im Versammlungsraum ausgelegt 
worden war, ist den Parteimit­
gliedern nicht nur die geschicht­
liche Vergangenheit, der Auf­
bau und die Festigung unserer 
Staatsmacht vor Augen geführt 
worden. Es wurde auch darge­
stellt, mit welchen Mitteln und 
— teils offenen, teils verdeck­
ten — Methoden die Imperia­

listen und ihre Handlanger gegen 
unsere Gesellschaftsordnung, die 
Partei der Arbeiterklasse, die 
Massenorganisationen und die 
Bürger der DDR skrupellos vor­
gingen und das auch heute noch 
tun.
Das gut zusammengestellte An­
schauungsmaterial ließ bei den 
älteren Genossen nicht nur Erin­
nerungen an den schweren An­
fang unserer neuen und fort­
schrittlichen Gesellschaftsordnung 
wach werden, sondern war vor 
allem auch dazu angetan, den 
jüngeren Parteimitgliedern — die 
die Zeit vor 1945 oder unmittel-
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